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Die Erfindung bezieht sich auf Selbstaufzuguhren
jener Art, bei der die Schwingmasse in der Werkmitte

auf einer Briicke gelagert ist. Um die Arbeit des Uhr-~

machers zu erleichtern, ist es allgemein iiblich, den
Selbstaufzug zu einer besonderen Baugruppe zu
machen, die mit wenigen Handgriffen vom Uhrwerk
gelost werden kann. Die iiberwiegende Zahl der be-
kannten Konstruktionen baut den Selbstaufzug auf
eine vorhandene Uhrwerkbriicke auf, z. B. auf die
Federhausbriicke, und nimmt damit den Nachteil
einer betrichtlichen VergréBerung der BauhShe zum
Schaden des gefilligen Aussehens der Uhr in Kauf.

Indessen ist aber auch die der vorliegenden Erfin-
dung zugrunde liegende Aufgabe, bei einer Selbstausf-
zuguhr die WerkhShe im Vergleich zu jener bei den
Uhren mit Handaufzug nicht zu vergréBern, schon zu
16sen versucht worden, indem die Elemente des Selbst-
aufzuges in das eigentliche Uhrwerk hinein verlegt
wurden; d. h., die Trennung in selbstindige, einfach
zu handhabende Baugruppen ist bei dieser Konstruk-
tion nicht vollzogen.

Die vorliegende Erfindung 16st die Aufgabe, eine
flache Selbstaufzuguhr zu schaffen, dadurch, daB das
Selbstaufzugvorgelege zwischen einer eigenen Briicke
und der Werkplatte auf derselben Seite wie die iibri-
gen Briicken gelagert ist. Gegeniiber der bekannten
Konstruktion mit in das eigentliche Uhrwerk hinein
verlegtem Selbstaufzug bietet die Konstruktion nach
der vorliegenden Erfindung den Vorteil, daB bei ihr
ebenso wie bei der iiberwiegenden Zahl der neuzeit-
lichen Konstruktionen Uhrwerk und Selbstaufzug
voneinander vollstindig getrennte Baugruppen sind
und daher der Zusammenbau, insbesondere aber die
Arbeit des Uhrmachers bei der Reparatur, wesentlich
vereinfacht ist.

Bei der bevorzugten Ausfithrungsform der Erfin-
dung trigt die Riderwerkbriicke das Lager der
Schwingmasse und untergreift die Vorgelegebriicke
mit einer Abstufung, mit der sie sich zugleich auf der
Werkplatte abstiitzt und hier ein Lager fiir die Selbst-
aufzugwippe bildet. Diese Anordnung gibt einen ge-
dringten, stabilen, gleichwohl iibersichtlichen Gesamt-
aufbau des Uhrwerkes.

Ein Ausfithrungsbeispiel der Erfindung wird nach-
stehend beschrieben und an den Zeichnungen erliutert;
es zeigt, jeweils in vergroBertem MaBstab und unter
Weglassung von fiir das Verstindnis der Erfindung
nicht notwendigen, dem Fachmann bekannten Teilen

Fig. 1 die Selbstaufziehvorrichtung in Draufsicht,

Fig. 2 in Abwicklung einen Schnitt nach A-B-C-
D-E durch Fig. 1,

Fig. 3 in Abwicklung einen Schnitt nach D-F-G-H-
J-K durch Fig. 1.
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Die Grundplatte des Uhrwerkes ist mit 1 bezeich-
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net; auf ihr sind mit wesentlich gleicher Briickenhdhe
die Getriebeelemente des eigentlichen Uhrwerkes und
jene des Selbstaufzuges nebeneinander angeordnet.
2 bezeichnet die Federhausbriicke, 3 die Mittelrad-
briicke, 4 die Unruhbriicke. Mit 5 ist die Vorgelege-
briicke bezeichnet.

Auf der Mittelradbriicke 3, und zwar auf einem
bei 3¢ vom eigentlichen Briickenkdrper abgesetzten
Ausleger 3b ist das Lager 6 fiir die Schwingmasse 7
befestigt (Fig. 3). Der auf die Nabe der Schwing-
masse 7 aufgedriickte Radkranz 8 arbeitet mit der
doppelrddrigen Wippe 9, 10 zusammen, die um den
Zapfen 11 schwingbar in dem Ausleger 35 der Mittel-
radbriicke 3 gelagert ist. Man erkennt insbesondere
aus Fig. 3, daf die Riderwerkbriicke 3 mit einer Ab-
stufung 3% die Vorgelegebriicke 5 untergreift und sich
mit dieser Abstufung auf der Werkplatte 1 abstiitzt
und hier das Lager 11 fiir die Selbstaufzugwippe 9,
10 bildet.

Die Wippenrider 9 und 10 kommen abwechselnd in
Eingriff mit dem Rad 12 des Selbstaufzugvorgeleges,
dem weiterhin die verzahnten Elemente 13, 14, 15, 16
und 17 angehéren. Trieb 17 steht im Eingriff mit dem
Federhausaufzugrad 18; das Federhaus selbst ist mit
19 bezeichnet,

Die Briicken 2, 3, 4 und 5 sind, wie bekannt, an
ihren Befestigungsstellen im Bereich des Werk-
umfanges bei 2a, 4a, 5¢ abgesetzt, um einen umlau-
fenden Schwingraum 20 fiir das Verstirkungssegment
7a der Schwingmasse 7 zu bilden.

Wie insbesondere aus Fig. 2 hervorgeht, grenzt das
Federhaus 19 unmittelbar an den Schwingraum 20 an,
o : 909 508/61
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und das Verstirkungssegment 7 ¢ greift iiber den Um- 2. Selbstaufzuguhr nach Anspruch 1, dadurch
fang des Federhausaufzugrades 18 und teilweise auch gekennzeichnet, daf die Raderwerkbriicke (3) das
iiber die Trommel des Federhauses 19 iiber, wie eben- Lager (6) der Schwingmasse (7) trigt und mit
falls bekannt ist. . . einer Abstufung (3b) die Vorgelegebriicke (5)

-5 untergreift, sich mit der Abstufung auf der Werk-
platte (1) abstiitzt und hier ein Lager (11) fiir die

PATENTANSPRUCHE: Selbstaufzugwippe (9, 10) bildet.
1. Selbstaufzuguhr mit in der Werkmitte auf In Betracht gezogene Druckschriften:
einer Briicke gelagerter Schwingmasse, deren Auf- 10 Deutsche Patentschriften Nr. 822 977, 836 920;
ziehvorgelege in das eigentliche Uhrwerk hinein schweizerische Patentschriften Nr. 158 299,
gebaut ist, dadurch gekennzeichnet, daB das Vor- 171 775, 248 254, 249 164, 279 358, 277 378, 279 956;
gelege (9 bis 17) zwischen einer eigenen Briicke franzosische Patentschrift Nr. 746 608;
(5) und der Werkplatte (1) auf derselben Seite Zeitschrift »Die Uhr«, 1950, Heft 2, S.5; Heft 3,

wie die iibrigen Briicken (2, 3, 4) gelagert ist. 15 S. 8; Heft 10, S. 7.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

@ 909 508/61 4.59




DAS 1056543 . NS

kL.83a 34

&
b . B
2

B \ON EI ANNNNNN NN

" mrernar. .. G 04b 3
|
|

78

/

o

4

wa

<

QAR

S 3w B
3 .
= .

. .
, \ g _
: |

7

=N

7
71

,

7

W,_w\\\\\\\\\\\\rﬂw\ 7.
. 4

b |
£

L L L L LL

/



DAS 1056543




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Entgegenhaltung
	Zeichnungen

